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Hieracium murorum L., JS. hrachiatum Bert., Potentilla dissecta

Wallr., P. incanescens Opiz, Silene livida Koch (leg. Ju rieh ich),

Sinapis orientalis L. bei Vischniza, Hanunculus nodißorus Paüc. ist

M. lateriflorus D C. J. Bornmüller.

Fersonalnotizen.

— Dr. Franz Eitter v. Höhne 1 ist zum ausserordentlichen

Professor für technische Mikroskopie und Waarenkunde an der tech-

nischen Hochschule in Wien ernannt worden.

— Dr. Günther Eitter v. Beck hat Ende Juni seine zweite

Forschungs-Eeise nach Bosnien angetreten.

— Gr. E. Hylten-Cavallius, Vorstand des internationalen

Tauschvereines „Linnaea" zu Lund, ist am 6. Juni in Lund gestorben.

Vereine, Anstalten, ünternehmung^en.

— In einer Sitzung der kais. Akademie der Wissenschaften in

Wien am 14. Juni überreichte Herr Dr. Hans Molisch, Privat-

docent an der Wiener Universität, eine im pflanzenphysiologischen

Institute ausgeführte Arbeit, betitelt: „Zur Kenntniss der Thyllen,

nebst Beobachtungen über Wundheilung in der Pflanze." Die wich-

tigeren Ergebnisse sind: 1. Thyllen können in Schrauben-, Eing- und
Tüpfelgefässen auftreten. Bei den beiden ersteren ist die ausser-

ordentlich dünne Gefässwand mit der benachbarten Parenchymzell-
wand aufs innigste zu einer homogen erscheinenden Membran ver-

schmolzen. Diese wächst zur Thylle aus. Bei Tüpfelgefässen stellt

die Schliesshaut einseitiger Hoftüpfel die Thyllenanlage dar. Durch
Auswachsen der Schliesshaut kommt die Thylle zu Stande. 2. Das
Wachsthum der jungen Thyllenhaut ist höchst wahrscheinlich ein

actives. Die kolossale Oberflächenvergrösserung, welche die klein-

flächige Schliesshaut beim Auswachsen zur Thylle erleidet und die

gegenseitige Beeinflussung zweier mit einander verwachsenden Thyllen,

die sich in der Correspondenz der Porencanäle so deutlich offenbart,

sprechen sehr zu Gunsten der Anschauung von Wies ner, derzufolge

die wachsende Zellhaut von Plasma durchdrungen ist und unter Ver-
mittlung desselben wächst. Nicht selten bilden Holzparenchymzellen
erst um das zehnte Jahr herum Thyllen — ein Beweis für die lange
Lebensdauer dieser Zellen und die lang andauernde Wachsthums-
fähigkeit ihrer Membranen. 3. Die ThyÜe gliedert sich in der Eegel
nicht von der Parenchymzelle durch eine Querwand ab ; es ist mithin
nicht ganz richtig, die Thyllen, wie dies gewöhnlich geschieht, als

Zellen zu definiren, denn zumeist sind sie gar keine ZeUen, sondern
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nur Aussackungen, also Theile derselben, 4. Bei Plratinera guia-

nensis und Mespilodaphne Sassafras nehmen die Thyllen das Aus-
sehen von Steinzellen an. 5. Die Zahl der thyllenbildenden Genera
belauft sich nach den derzeit vorliegenden Beobachtungen auf etwa
100. Zu den Familien, welche eine besonders starke Neigung zur

Thyllenbildung bekunden, gehören: die Marantaceen, Musaceen, Ju-
glandeen, Urticaceen, Moreen, Artocarpeen, Ulmaceen, Anacardiaceen,

Vitaceen, Cucurbitaceen und Aristolochiaceen. 6. Die zuerst von
Böhm aufgestellte und später von Anderen bekämpfte Behauptung,
dass die Thyllenbildung durch Verletzung von Zweigen willkürlich

hervorgerufen werden kann, ist richtig. Abgeschnittene und mit ihrer

unteren Schnittfläche ins Wasser gestellte Zweige bilden im oberen

Ende bei weitem mehr Thyllen als im unteren. 7. Die Thyllen dienen

in erster Linie als Verstopfungseinrichtungen (Böhm), in zweiter

Linie gleich den Holzpareuchym- und Markstrahlzellen als stärke-

speichernde Organe. 8. Die bei Holzgewächsen nach vorhergehender
Verletzung so oft eintretende Verstopfung der Gefässe mit Gummi
ist auch bei krautigen Pflanzen eine häufige Erscheinung. 9. Das
Gefässgummi gibt oft in Folge von Verunreinigung mit „Lignin"

alle Holzstoffreactionen. 10. Zellwände, welche sonst nie verholzen,

erleiden häufig in der Nähe von Wunden eine chemische Verände-
rung und zeigen dann Holzstoffreactionen. 11. Auch die zwischen
den Parenchymzellen liegenden kleinen Luftintercellularen können
nach Verwundung durch Gummi verschlossen werden. Das Parenchym
erhält in solchen Fällen ein collenchymatisches Aussehen (Stengel

von Saccharum und Blattstiel von Latania). 12. Mitunter werden
die Gefässe in der Nähe von Wunden dadurch verschlossen, dass

sie von den sich querstreckenden benachbarten Parenchymzellen ein-

fach eingedrückt werden (Wurzel von Philodendron und Musa).
13. Verwundung kann eine Ausfüllung grosser Intercellularen durch
thyllenartig auswachsende Parenchymzellen veranlassen. 14. Bei der

Mehrzahl der Spaltöffnungen von Tradescantia guianensis werden in

älteren Blättern die Athemhöhlen gewöhnlich durch Mesophyllzellen,

welche in den Athemraum eindringen, verstopft.

Botanischer Tauschverein in Wien.

Sendung ist eingelangt von Herrn Gallier mit Pflanzen aus
Schlesien.

Sendung ist abgegangen au Herrn Scheppig.
Vorräthig: (B.) = Böhmen, (Br.) = Berlin, (By.) = Bayern,

(Cr.) = Croatien, (E.) == England, (Gr.) = Griechenland, (I.) :r^

Istrien, (Kt.) = Kärnten, (NOe.) = Niederösterreich, (OOe.) = Ober-
österreich, (P.) = Polen, (Rp.) = Rheinprovinzen, (S.) = Salzburg,

(Sb.) = Siebenbürgen, (Sl.) = Schlesien, (St.) = Steiermark, (Sz.) =
Schweiz, (T.) = Tirol, (ü.) = Ungarn, (W.) = Westfalen.
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